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Der Gemeindevorstand revidiert 
die Verfassung. Eine Mammutauf-
gabe mit unzähligen Details, die 
Geduld und Weitsicht braucht – und 
juristische Unterstützung. 

Diese bekommt die Gemeinde durch 
den Rechtsanwalt Dr. iur. Frank Schu-
ler (BänzigerPallySchuler+). Der Mann 
hinter dem neuen Gesetzestext sitzt 
in Chur und ist seit vielen Jahren für 
die juristischen Anliegen von Domat/
Ems zuständig. Sein Credo: Die neue 
Verfassung soll nicht nur zeitgemäss 
sein, sondern vor allem sinnvoll und 
begründbar. Er denkt sich deshalb in die 
Bedürfnisse der Gemeinde hinein und 
geht die Themen aus neutraler Sicht 
mit langjähriger Erfahrung an. 

UNSERE POLITIK

Herr Schuler, welche Bedeutung 
hat die Totalrevision der  
Ver fassung für eine Gemeinde? 
Die aktuelle Verfassung stammt aus 
dem Jahr 1988. In der Regel wird eine 
Verfassung alle 20–30 Jahre über-
arbeitet, die Revision drängte sich also 
auf. In Domat/Ems geht es uns vor 
allem darum, politische Prozesse zu 
vereinfachen und mehr Flexibilität zu 
schaffen. Auch sollen Zuständigkeiten 
neu geregelt werden. 

Die Revision hat im September 
2022 gestartet. Was ist seither 
passiert? 
Eine Kerngruppe aus Vertreterinnen 
und Vertretern aller politischen Parteien 
und mir als externer Fachperson hat 

einen ersten Entwurf verfasst. Dieser 
wurde von einer breit aufgestellten 
Fachkommission überprüft und weiter-
entwickelt. Diese Fassung ging  
im Sommer 2023 in die Vernehmlas-
sung. Dazu haben wir alle politischen 
und kirchlichen Organe, Zivilgesell-
schaften und den Schulrat mit einem 
Fragebogen angeschrieben und den 
Text zusätzlich auf der Homepage der 
Gemeinde publiziert. 
Die Ergebnisse wurden im Oktober 
ausgewertet und für eine dritte Fassung 
berücksichtigt, welche der Gemeinde-
vorstand dem Gemeinderat im Novem-
ber vorschlagen wird. Als letzte Instanz 
ist die Stimmbevölkerung aufgerufen,  
im März 2024 an der Urne darüber ab-
zustimmen.

Es wird vorgeschlagen, ein neues  
kommunales Gesetz über die 
politischen Rechte zu entwerfen. 
Worum geht es da? 
Das neue Gesetz löst alle Detailrege-
lungen zu den politischen Rechten  
aus der Gemeindeverfassung heraus 
und macht diese dadurch schlanker. 
Neu enthält die Verfassung nur noch 
wichtige Eckpunkte. Das Gesetz regelt 
alle Detailfragen zu Wahlen, Abstim-
mungen, Referenden und Volksinitia-
tiven. Der Vorteil: Anpassungen hierzu 
können zukünftig über ein fakultatives 
Referendum erfolgen und müssen 
nicht, wie für eine Anpassungen der 
Verfassung obligatorisch, an der Urne 
erfolgen. Es geht also auch hier um 
schlankere Prozesse.

Zurück zur Verfassungsrevision. 
Welches sind aus Ihrer Sicht  
die wichtigsten Änderungen? 
Wir wollen zum einen für Rechtsgleich-
heit sorgen: Aktuell dürfen Lehrperso-
nen dem Gemeinderat angehören, an-
dere Gemeindeangestellte aber nicht. 
Die Einsitznahme von kommunalen 
Mitarbeitenden im Gemeinderat wider-
spricht der Gewaltentrennung und soll 

deshalb nicht mehr möglich sein.  
Der neue Vorschlag ist aus fachlicher 
Sicht korrekt. 
Des Weiteren haben wir die Finanz-
kompetenzen umfassend überprüft. 
Insbesondere erhält der Gemeinderat 
eine eigene Finanzkompetenz im Be-
reich der frei bestimmbaren Ausgaben. 
Drittens schlagen wir das Stimm- und 
Wahlrecht für Ausländer/innen mit  
Niederlassungsbewilligung (Ausweis C) 
vor. Wir möchten damit eine transpa-
rente Diskussion eröffnen, die uns Ein-
blick in die Bedürfnisse der Bevölkerung 
schenkt. Auf Basis der Rückmeldungen 
aus der Vernehmlassung können die 
Fachkommission und der Gemeindevor-
stand darüber befinden, ob die Neue-
rung dem Gemeinderat und allenfalls 
den Stimmberechtigten unterbreitet 
wird. 

Eine wesentliche Änderung  
betrifft auch Budget und Steuer-
fuss. Was ist vorgesehen? 
Neu soll das Budget nicht mehr stan-
dardmässig an der Urne genehmigt 
werden. Auch über die Festsetzung  
des Steuerfusses soll nur noch abge-
stimmt werden, wenn der Gemeinderat 
eine Senkung oder Erhöhung vor-
schlägt, nicht aber bei gleichbleiben-
dem Steuerfuss. Diese Lösung halte ich 
für zeitgemäss, sie verkürzt die Prozes-
se und bleibt dabei demokratiefähig, 
auch weil die Möglichkeit des fakultati-
ven Referendums besteht.

Zur Diskussion steht derzeit noch, 
dass der Schulrat nicht mehr vom 
Volk, sondern neu vom Gemeinde-
rat gewählt würde. Können Sie dies 
einordnen? 
Die Aufgaben des Schulrates haben sich 
grundlegend verändert, auch deshalb, 
weil die Schulleitung immer mehr ope-
rative Funktion hat. Das Organ Schulrat 
braucht es auch weiterhin, wir schlagen 
aber vor, dass die Fachexpertise des 
Gremiums noch mehr in den Fokus 

rückt. Wird der Schulrat zukünftig  
vom Gemeinderat eingesetzt, schafft 
dies neue Freiräume: Auch Fachperso-
nen von ausserhalb der Gemeinde oder 
Personen mit Niederlassungsbewilli-
gung dürften sich dann einbringen. 

Sie sind ein ausgewiesener Fach-
mann von Verfassungsrevisionen, 
auf kantonaler ebenso wie auf  
kommunaler Ebene. Wie ordnen Sie 
den Entwurf in drei Worten ein?  
Sie ist zeitgemäss, in den Neuerungen 
sehr ausgewogen und insgesamt sehr 
gut anwendbar. 

KINDERGARTEN 
TIRCAL 
SANIERUNG MIT  
ERWEITERUNG 
Der Kindergarten Tircal wird  
modernisiert. 

Der Kindergarten Tircal ist, zusammen 
mit dem Gebäudekomplex «Mehr-
zweckhalle», im Jahre 1983 erstellt 
worden. Die Räumlichkeiten für die 
beiden Kindergarten-Klassen genügen 
generell und auch im Vergleich mit 
den Kindergärten Caguils (Neubau 
2019) und Tuma Platta (Sanierung 2015) 
nicht mehr. Des Weiteren sind sie nur 
bedingt hindernisfrei und schränken 
das Spielen in Kleingruppen ein.

Neu: Eingang vom Schulhof und 
Raumerweiterung
Das soll sich ändern. Alle bestehenden 
Räume sollen aufgewertet und ener-
getisch saniert werden, beispielsweise 
durch den Ersatz der Fenster. Geplant 
ist die Verlegung des Haupteingangs 
zum Kindergarten auf die Gebäudevor-
derseite, so dass der Zugang über den 
Schulhausplatz erfolgt. Damit eröffnet 
sich die Möglichkeit, einen Anbau im 

NEUE GEMEINDEVERFASSUNG
JURIST FRANK SCHULER  
ORDNET EIN

Innenhof mit zwei neuen Gruppenräu-
men von je rund 20 m2 zu realisieren 
– lichtdurchflutet dank grosser Fenster-
flächen. Zudem kann ein separates 
Zimmer für die schulische Heilpädago-
gik eingerichtet werden. Der Ausgang 
zum Spielplatz auf der Rückseite bleibt 
erhalten.

Geplanter Baustart im Sommer 
In den kommenden Jahren sollen alle 
Gebäude des Oberstufenschulzentrums 
Tircal etappenweise modernisiert und 
energetisch auf den neuesten Stand 
gebracht werden. Zunächst sind die 
Arbeiten am Kindergarten Tircal ab 
Sommer 2024 vorgesehen. Diese sollen 
bis zum Herbst 2024 fertiggestellt und 
bezugsbereit sein. Als Provisorium  
während der rund sechsmonatigen 
Bauzeit dient der Pavillon Rieven (ehe-
mals Musikschule).
Die Volksabstimmung für den Bau-
kredit ist auf Anfang 2024 vorgesehen, 
gemeinsam mit der Abstimmung zur 
Sanierung Schultrakt 48 (Tircal) und 
Turnhalle Tircal (Gassa sutò). Das Bau-
bewilligungsverfahren erfolgt an-
schliessend.

BRANDNEU 
EINSATZLEITER-
FAHRZEUG 
Der Feuerwehrverband Domat/Ems- 
Felsberg hat ein neues Einsatz-
leiterfahrzeug (ELF). 

Der umfassend ausgebaute Skoda  
ersetzt den 2006 angeschafften Mitsu-
bishi Outlander als Einsatzleiter- und 
Pikettfahrzeug. «Es erfüllt höchste  
Anforderungen und ist mit dem neu-
esten Equipment bestückt», freut sich 
Feuerwehrkommandant Ralf Caviezel. 
Der Wagen ist nach dem Vorbild des 
ELF der Feuerwehr Chur ausgestattet 
und seit Juli im Dienst. 

Neue Verfassung: Gemeindejurist Dr. iur. Frank Schuler erläutert die Anpassungen. 
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DAS DRAMA  
IM BRÜHL  
UND AKTUELLE 
MASSNAHMEN 
GEGEN NATUR-
GEFAHREN 
Am 24. Juli 1981 ereignete sich im 
Brühl eine Naturkatastrophe, die 
sechs jungen Menschen das Leben 
kosten sollte. Im Sommer kamen 
zwei Personen zusammen, die das 
Drama damals hautnah miterlebt 
hatten: Die Emserin Silvia Caluori 
und Pfarrer Bruno Tresch aus Alt-
dorf. Zusammen mit Gian-Andrea 
Lombris, Leiter Forst- und Werk-
betrieb, suchten sie die Unglücks-
stelle auf. Die Gasetta Amedes hat 
das Trio begleitet. 

Wir besuchen zunächst die Gedenk-
stätte in aller Stille und Ehrfurcht, bevor 
es hinunter zur damaligen Lagerstätte 
geht. Die beiden Augenzeugen Bruno 
Tresch und Silvia Caluori rekapitulieren 

den Hergang des Dramas – in einer 
Emotionalität und Intensität, als stünden 
keine 42 Jahre dazwischen.

Rekapitulation der beiden 
Augenzeugen
Bruno Tresch war, zusammen mit meh-
reren Leiterinnen, für die 40 Mädchen 
der Blauringschar Altdorf verantwort-
lich. Er erklärt die Lagersituation und 
zeigt die verschiedenen Zeltplätze: Dort 
die Schlafzelte, hier das Küchenzelt 
und dort drüben der Reserveplatz, den 
die Schar wegen anhaltenden Regens 
eigentlich am Samstag beziehen wollte. 
Soweit sollte es allerdings nicht kom-
men. Zwei Tage vorher, am Donnerstag, 
24. Juli, donnerte um 18 Uhr eine Rüfe 
den Berg hinunter. Die Feuerwehr, die 
später auf ihren Sold verzichten wird, 
um die Gedenktafel zu spenden, rückte 
aus und arbeitete sich die ganze Nacht 
durch Geröll, Bäume, Schlamm und 
Wasser – um schliesslich fünf Mädchen 
und eine Leiterin tot zu bergen. 
Silvia Caluori, damals für den Samariter-
verein tätig, erreichte der Notruf kurz 
nach dem Niedergang der Rüfe. Sie 
ging zunächst in den Brühl, später nach 

ANDREW BOND
BEI PORTA 
AVIARTA
2024 veranstaltet die Porta Aviarta erst-
mals ein Konzert in Zusammenarbeit mit 
dem Elternverein Domat/Ems: Andrew 
Bond, schweizweit bekannt durch die  
CD «Zimetschtern han i gern», ist am  
23. März zu Gast in der Sentupada. Im Ja-
nuar startet das Event-Jahr mit Zauberer 
Lionel – dem ersten Schweizer, der die 
«Fool Us-Trophy» in den USA gewonnen 
hat, einer Art Oscar für Zauberkünstler. 
Im März kommt Claudio Zuccolini in die 
MZH, im November steht Simon Enzler 
auf dem Programm. Der Vorverkauf hat 
begonnen. porta-aviarta.ch

STEFAN KÄGI
TECHNOKUNST
Der Emser Performance-Künstler Stefan 
Kägi ist bekannt dafür, neue Wege zu 
gehen. Ein neues Kapitel schlägt er mit 
der Techno-Band «Candytoe» auf: Die 
vier Musiker verausgaben sich zwischen 
Pop und Wahnsinn und erzählen die 
Geschichte des Charakters Jean-Pierre  
multimedial und installativ. Mehrere 
Events finden zwischen Zürich, Bern 
und Berlin statt. candytoe.org

KULTURLEGI 
MUSIKSCHULE 
IMBODEN
Für Menschen mit der KulturLegi 
Graubünden gewährt die Musikschule 
Imboden neu eine Schulgeldreduktion 
von 30 Prozent. Die KulturLegi ist ein 
persönlicher Ausweis für Menschen, die 
mit knappem Budget leben und wird 
von der Caritas ausgestellt. Die Musik-
schule gewährt die Schulgeldermässi-
gung bis zum vollendeten 20. Altersjahr. 
musikschule-imboden.ch 

NEUES KAPITEL 
IEK BENENNT 
SICH UM
2003 wurde die Interessengemein-
schaft Emser Kulturvereine (IEK) 
gegründet. Genau 20 Jahre später 
ist es Zeit für Neues: Der Verein 
benennt sich um und frischt sein 
Erscheinungsbild auf. 

Der Verein präsentiert sich seit März 
unter dem Namen «cultura domat/kul-
tur ems» – mit neuem Logo und neuer 
Homepage. «Wir bieten Kulturschaf-
fenden eine wertvolle Plattform», so 
Vereinspräsident Rinaldo Brunner. Auch 
in Zukunft gehe es darum, die Interes-
sen der Mitglieder zu vertreten, sich für 
eine lebendige Emser Kultur einzu-
setzen und tolle Veranstaltungen zu 
ermöglichen. «Unser Kern war, ist und 
bleibt die Emser Kultur», ergänzen Ginia 
Holdener und Adrian Willi, seit vielen 
Jahren im Vorstand aktiv. Daneben ge-
hören Pieder Jörg und Benno Willi zum 
Vorstandsteam. 
Die Dachorganisation zählt heute 28 
Mitglieder. Das Ziel: Unterstützung 
bieten, Mitglieder fördern und ein reges 
Netzwerk pflegen.

Ideenreichtum gefragt
Eine Zitterpartie legte die IEK 2011  
hin, als der Verein kurz vor dem Aus Waren bei dem Drama vor 42 Jahren vor Ort: Bruno Tresch und Silvia Caluori. 

UNSER LEBEN

Reichenau ins Bahnhofbüffet, wohin 
sich die unverletzten Mädchen und Lei-
terinnen gerettet haben. Sie organisier-
te Kleidung und einen Schlafplatz in der 
Zivilschutzanlage Tuma Platta. Und sie 
delegierte: Margrith Theus vom «Weis-
sen Kreuz» war für das Frühstück am 
nächsten Morgen verantwortlich; Beda 
Bieler organisierte ein Postauto, um die 
Überlebenden nach Altdorf zurückzu-
fahren. «Man funktionierte einfach», sind 
sich Caluori und Tresch einig. 

Auf Naturgefahren sensibilisiert
Der sichtlich gerührte Förster Gian- 
Andrea Lombris klärt über die Sachlage 
von Naturgefahren auf: «Vor einigen 
Jahren wurde von den zuständigen 
kantonalen Stellen erkannt, dass die 
Naturgefahren im Kanton lokal extrem 
unterschiedlich und teilweise schwierig 
einzuschätzen sind. Der Kanton und 
die Gemeinden starteten daraufhin ein 
Programm, welches den Einsatz von 
lokalen Naturgefahrenbeauftragten 
(LNB) vorsieht.» 
In Domat/Ems nimmt der Revierförster 
die Aufgaben des LNB wahr. Zu seinen 
Aufgaben gehört unter anderem die 
Beobachtung der Wetter- und Natur-
gefahrensituation, die Unterstützung 
der zivilen Führungs- und Einsatzkräfte 
bei Ereignissen sowie die Kontakt-
pflege zum zuständigen Amt für Wald 
und Naturgefahren. Gleichzeitig ist der 
oder die LNB Mitglied des kommuna-
len Gemeindeführungsstabes. «Der 
Niedergang von Rüfen aus den zahlrei-
chen Wildbächen ist eine der grössten 
Naturgefahren für unser Dorf. Um Ver-
klausungen vorzubeugen, werden die 
Bäche jährlich kontrolliert und wo nötig 
von umgefallenen Bäumen befreit»,  
ergänzt Lombris. 
Kurz vor unserer Rückfahrt setzt ein  
gewaltiges Gewitter ein, das die  
gesamte Fahrt andauert – als wolle die 
Natur die Dramatik für den Grund  
unseres emotionalen Ausflugs noch ein-
mal unterstreichen. 

stand. Der damalige Präsident Albertus 
Durisch startete eine Kulturoffensive:  
Mit einem neuen Logo und dem  
«Emser Kulturblatt» kam die IEK wieder 
in Schwung. In insgesamt 17 Ausga-
ben bündelte dieses die Angebote mit 
Hintergrundberichten und Termin-
kalender. Zum Frühling 2020 wurde das 
Blatt in die neu geschaffene «Gasetta 
Amedes» integriert. Daraus entstand 
eine enge Zusammenarbeit, die bis 
heute besteht.
Im Rahmen des nationalen Jugend- 
und Musiktages organisierte die IEK 
einen Kulturtag und wurde später auch 
beratend tätig: Der «KulturImpuls» war 
ein wiederkehrendes Veranstaltungs-
format für spannende Inputs. Im Jahr 
2018 wurden neben Kulturvereinen 
erstmals Einzelkulturschaffende auf-
genommen. Mit der Aktion «Kultur 
im Bild» ermöglichte die IEK 2020 den 
Kulturschaffenden auf Plakatwänden 
im Dorf, während der Corona-Zeit auf 
sich aufmerksam zu machen.
kulturems.ch

Plakataktion aus dem Jahr 2020 – die IEK bietet eine Plattform und unterstützte Kulturschaffende 
auch in Pandemie-Zeiten. 
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Ausgangspunkt für unseren Bericht 
der Reihe «Aus dem Fundus» ist  
die Fotografie eines Fahrzeug-
modells für Land, Luft und Wasser. 
Dieses wurde 1925 vom bekannten 
Emser Mechaniker und Erfinder 
Martin Karl Maissen-Locher (1903–
1991) konstruiert. Durch seinen 
Sohn, Martin Karl Maissen jun., fand 
das Objekt ins Emser Kulturarchiv.

Martin Karl Maissen-Locher (MKM),  
gelernter Velo- und Motorradmecha-
niker, der 1926 an der Via Nova eine 
Reparaturwerkstatt eröffnete, war auch 
ein gewiefter Erfinder und Konstrukteur. 
Sogar ein «Genie», wie so manche Zeit-
zeugen berichten – da er es nicht nur 
verstehe, Fahrzeuge wieder fahrtüch-
tig zu machen, sondern sie auch nach 
Wunsch seiner Kunden umkonstruieren 
könne. 

Schneefahrzeug mit Luftschrauben
Der Postchauffeur Jonas Hanhart, 
ebenfalls Erfinder und Forscher, suchte 
Anfang der 1920er Jahre nach einer 
Lösung für ein funktionstüchtiges 
Fahrzeug, das den prekären – und sich 
ständig ändernden – Strassen- und Wet-
terverhältnissen während des Winters 
trotzen sollte. Hanhart trat an MKM he-
ran. Zusammen mit einem Geldgeber, 
der sich dann allerdings wieder zurück-
zog, konstruierten die beiden Tüftler 
1925 ein Modell für ein ganz besonderes 
Schneefahrzeug: Es fuhr an Land und 
konnte Wasser überqueren. 
In seinen «Erinnerungen an meine 
Lehrzeit und als Mechaniker» schreibt 
MKM 1985: «Noch zu seinen Lebzeiten 
musste ich im Auftrage eines Post-
chauffeurs der Strecke Thusis–Mesocco 
ein Fahrzeugmodell für Land, Wasser 
und Schnee planen und bauen. Meine 
Konstruktion versah er mit Raupen-
antrieb und Schneepflug. Die Räder des 
Raupenbandes wurden schon damals 
mit Luftfederung ausgeführt. Der 
Auftraggeber vertraute voll auf meine 
Ideen und auf mein Können. Nach geta-
ner Arbeit zeigte sich der Postchauffeur 
vom Ergebnis begeistert.» 

AUS DEM FUNDUS

Skizze aus der Patentschrift für ein Motor-
fahrzeug, mit dem man auf schneefreiem und 
schneebedecktem Boden fahren kann.

WETTERFEST  
EMSER FAHRZEUG-
INNOVATION 
OHNE HAPPY END 

Anmeldung zum Patent 
In der Praxis wurden dem Modell 
schliesslich zu viele Unstimmigkeiten 
nachgewiesen. Die Kriegstechnische 
Abteilung in Bern fand Mängel für die 
Funktion der Luftschrauben. Und auch 
sonst: zu grosser Lärm, erhöhte Gefahr 
für andere Strassenbenützer, Bruch-
gefahr der Propeller durch herabhän-
gende Eiszapfen, schlechte Sicht beim 
Fahren – einzig die Abfederung der 
sechs Achsen verspreche Gutes. 
Es wurde also weiter konstruiert. Im 
März 1927 meldete Jonas Hanhart zu-
sammen mit zwei Compagnons, dem 
Bastler MKM und einem Geldgeber, 
das Motorfahrzeug, mit dem man auf 
schneefreiem und schneebedecktem 
Boden und auf dem Wasser fahren 
kann, zum Patent an. Ihr Pioniergeist – 
Können und Leidenschaft – wurde nicht 
belohnt: Die PTT entschied sich später 
für ein Modell aus Skandinavien. 
kulturarchivdomatems.ch
Quellen: PTT Zeitschrift 1/1977. Emser Bote Nr. 18 vom  
14. Juni 1983

Das Kulturarchiv nimmt Objekte als 
Schenkungen oder Leihgaben gerne 
entgegen.

Das Hanartʼsche Modell eines Schneefahrzeugs mit Luftschrauben 1925.

KINDER & JUGEND

Die Räumlichkeiten wurden voll-
ständig erneuert und bieten seit 
diesem Schuljahr mehr Platz. Im 
November findet ein Tag der offe-
nen Tür statt. 

Der Standort ist gleich – sonst aber 
blieb fast kein Stein auf dem anderen: 
Die schulergänzende Tagesstruktur  
auf dem Schulareal Caguils wurde wäh-
rend des Schuljahres 2022/23 umgebaut 
und erweitert. Sie bietet heute Platz  
für bis zu 40 Kinder; während vier Wo-
chentagen betreuen drei Hortmitarbei-
terinnen den Mittagstisch.
Die Einrichtung der Schule Domat/Ems 
sei schon immer gut ausgelastet gewe-
sen, berichtet Sonya Bardill, Schulleiterin 
Caguils. «Die Nachfrage steigt aber  
eben auch stetig weiter. Wir haben des-
halb unsere Kapazitäten leicht erhöht.» 
Das sei für sie ein gutes Zeichen und 
es freue sie, dass die schulergänzende 
Tagesstruktur gerne genutzt würde. 

Modern und freundlich
Die Erweiterung wurde durch die Um-
nutzung des Balkons der ehemaligen 
Hauswartwohnung möglich. Alle Zimmer 
wurden zudem moderner gestaltet. 
«Viele Kinder freuen sich über die neuen 
Rückzugsmöglichkeiten, die wir anbie-
ten. Dort können sie bewusst zur Ruhe 
kommen und sollen sich ohne Handy 
oder Tablet beschäftigen», erklärt Sonya 
Bardill. 
Der Eingangsbereich empfängt die 
Kinder mit neu gestalteter Garderobe, 
farbigen Fächli und Waschbecken. Neu 
gestaltet ist auch der Aussenbereich, der 
kürzlich mit einem Baum verschönert 
wurde, und der Sitzgelegenheiten in 
der Sonne oder wahlweise im Schatten 

bietet. Küche, Essbereich und Balkon 
bilden heute eine bessere räumliche 
Einheit mit viel natürlichem Licht. Ein 
neues Lüftungsmodell bringt den Vorteil, 
dass die Kleider keine Gerüche aus der 
Küche annehmen. Zusätzlich wurde eine 
Dusche eingebaut.

Neue Schalldämmung 
Auch an die Hortmitarbeiterinnen hat 
man bei der Sanierung gedacht: Dank 
einer neuen Schalldecke ist der Ge-
räuschpegel deutlich geringer. Ein neuer 
Lift erleichtert zudem die Anlieferung 
des Mittagessens. 

Tag der offenen Tür
Am Freitag, 3. November 2023, 
findet eine öffentliche Besichtigung 
statt. Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen.

Mehr Raum und viel Tageslicht: Die Räumlichkeiten in der Tagesstruktur Caguils wurden  
modernisiert und aufgewertet.

OUT NOW: 
WEBSITE  
KIJUKO
Im Rahmen eines Projektes der Kin-
der- und Jugendkommission (KiJuKo) 
ist eine eigene Website entstanden. 
Die KiJuKo wurde 2021 auf Initiative 
der Departementsvorsteherin Ge-
sellschaft und Soziales, Silvia Bisculm 
Jörg, und der Jugendarbeit Domat/
Ems gegründet. Sie setzt sich für die 
Anliegen der Kinder, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen von 5–25 
Jahren ein. Auf der neuen Home-
page stellt sich das Gremium vor und 
berichtet von seinen Projekten. Auch 
ein Gesuchsformular für finanzielle 
Beiträge von der Gemeinde ist auf-
geschaltet. kijuko-domatems.ch

AUFGEFRISCHT
TAGESSTRUKTUR 
CAGUILS WURDE  
MODERNISIERT
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UNSERE SCHULE

Seit August ist Christian Veraguth 
neuer Schulleiter im Schulhaus 
Tuma Platta. Er blickt auf die eigene 
Schulzeit zurück und verrät, welche 
Werte ihm bis heute wichtig sind. 

Lager, Schulreisen, Runcatag in Flims 
und der Geschichtsunterricht – das  
seien die schönsten Erinnerungen an 
seine eigene Schulzeit. «Die Schule 
war auch immer ein wichtiger Ort, um 
Freunde zu treffen», fügt der 45-Jährige 
an. Er ist in Flims aufgewachsen und 
lebt heute mit seiner Familie in Domat/
Ems. Dass sich auch die Emser Kinder 
in der Schule wohlfühlen, dafür setzt 
sich Christian Veraguth seit Sommer als 
Schulleiter Tuma Platta ein. Zuvor war 
der Real lehrer 17 Jahre lang an der Em-
ser Oberstufe tätig. Er folgt auf Markus 
Schwarz, der seit August als Gesamt-
schulleiter amtet.

Respektvoller Umgang
Werte, für die Christian Veraguth 
persönlich einsteht, sind Anstand und 
Respekt. Als Mensch sei er sehr posi-
tiv eingestellt, das helfe ihm auch im 
Miteinander: «Ich versuche, immer 
respektvoll zu kommunizieren und 
meine Mitmenschen wertschätzend zu 
behandeln.» Insbesondere im Kollegium 
sei ihm eine kooperative Zusammen-
arbeit sehr wichtig. 
Im Unterricht brauche es hingegen die 
richtige Dosis an Herausforderungen –  
von nichts komme schliesslich nichts. 
Denn Schule habe die Aufgabe, neue 
Interessen zu wecken und die Kinder 
auf die Zukunft vorzubereiten. «Aber 

CHRISTIAN 
VERAGUTH 
DER NEUE 
SCHULLEITER 
STELLT SICH 
VOR 

Christian Veraguth: seit Sommer neuer Schulleiter Tuma Platta.

die individuellen Bedürfnisse der Kinder 
stehen dabei im Mittelpunkt. Und eine 
Prise Humor darf auch nicht fehlen.» 
 
Aktuelle Herausforderungen 
Wo liegen die Herausforderungen  
der heutigen Schule? «Die schwanken-
den Schülerzahlen machen die Schul-
raum- und Personalplanung enorm 
schwierig.» Hinzu kommt der anhal-

tende Lehrermangel, der jede Vakanz 
zur Zitter partie macht. Man spüre auch 
in Domat/Ems, dass Lehrpersonen 
schweizweit sehr gesucht sind, so der 
Schulleiter. Aber: «In Ems gibt es viele 
gute und motivierte Lehrpersonen. Sie 
halten das Rad am Laufen, kreieren 
neue Ideen, neue Lernmöglichkeiten. 
Bei vielen von ihnen wäre ich selbst 
auch gerne in die Schule gegangen.» 

KULTUR DES 
HINSEHENS
PILOTPROJEKT 
MIT DER STIF-
TUNG BÜNDNER  
STANDARD
Welche Auseinandersetzungen 
sind als schwerwiegend einzuord-
nen? Ein neues Konzept hilft  
Lehrpersonen, Vorfälle im Schul-
alltag gezielt wahrzunehmen und 
besser einzuordnen. 

In der Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen kommt es im Alltag regelmässig 
zu pädagogisch anspruchsvollen Situa-
tionen. Es gibt Auseinandersetzungen, 
die zum schulischen und erzieherischen 
Alltag gehören und wichtig für eine 
ganzheitliche Entwicklung des Kindes  
sind. Es gibt jedoch auch Vorfälle, 
welche die Grenzen des Tolerierbaren 
überschreiten und der Entwicklung 
schaden.
Damit alltägliche und schwerwiegende 
Auseinandersetzungen unterschieden 
und passend beurteilt werden können,  
soll ein Konzept auf der Basis des 
Bündner Standards für die Volksschule 
entstehen. Die Schule Domat/Ems stellt 
sich als Pilotgemeinde zur Verfügung 
und unterstützt die Anpassung des 
Instrumentes des Bünder Standards für 
die Regelschule.

Persönliche Grenzen wahrnehmen
Ende November werden Lehrpersonen 
und Mitarbeitende hierzu eine schul-
interne Weiterbildung besuchen, die 
von Vertretungen der Stiftung Bündner 
Standard durchgeführt wird. Durch die -
se Weiterbildung sollen in einem ersten 
Schritt die Mitarbeitenden der Schule 
sensibilisiert werden, um eine Schulkul-
tur des Hinsehens entstehen zu lassen. 
Ab wann wird von einer Grenzver-

letzung in der Zusammenarbeit mit 
Menschen gesprochen? Wie sehen die 
definierten, internen und externen 
Schritte bei Grenzverletzungen aus? 
Mit diesen Fragen wird sich die Schule 
Domat/Ems im Rahmen des Pilotprojek-
tes befassen. Wie der Bündner Standard 
beispielsweise im Spital- und Heim-
verband funktioniert, zeigt der Kurzfilm 
«SRF News – Bündner Standard». 
buendner-standard.ch 

SCHULCHRONIK
320 JAHRE 
EMSER SCHULE
Wann begann der Schulbetrieb  
in Domat/Ems? Was haben die 
Ingenbohler Schwestern damit zu 
tun? Und war der Samstag eigent-
lich schon immer schulfrei?  
Gesamtschulleiter Jürg Carisch  
hat die erste Emser Schulchronik 
herausgegeben – sein persönli-
ches Abschiedsgeschenk. 

«Als ich im Juni 2003 von meinem Vor-
gänger Romuald Epli die Schulleitung 
übernahm, weihte er mich in die lange 
Geschichte der Schule Domat/Ems 
ein. Ich darf behaupten: Das war eine 
spannende Einführung!», beginnt das 
Vorwort von Jürg Carisch. 

Er war inspiriert, die vorhandenen 
Chronikdaten weiterzuführen und zu 
ergänzen: mit Details, die nach und 
nach zu einer umfassenden Lektüre 
und einem faszinierenden historischen 
Überblick heranwuchsen: «Ich wollte 
meine Notizen nicht verstauben lassen, 
sondern zugänglich machen – die Idee 
einer Schulchronik war geboren. Ich 
finde, das sind es die 320 Jahre Schulge-
schichte einfach wert.» 

Zeitzeugnisse ab 1703 
Die Schulchronik ist die erste ihrer Art 
in Domat/Ems und wurde als Über-
raschung verpackt: Jürg Carisch hatte 
das Werk in seiner Freizeit ausge-
arbeitet und fertiggestellt und über-
reichte zu seinem Abschied auf Ende 
Schuljahr 2022/23 jeder Lehrperson 
eine gedruckte Ausgabe. Das fertige 
Werk umfasst 43 Seiten, die anspre-
chend aufbereitet und mit zahlreichen 
historischen und aktuellen Fotografien 
versehen sind. Im Hauptteil werden 
schulgeschichtliche Ereignisse ab 1703 
dokumentiert, ein weiterer Teil listet 
Eckdaten, die hin und wieder zum 
Schmunzeln verleiten. 

Die Schulchronik zeigt zahlreiche historische Bilder, hier eine Besprechung mit den �Besen� 
Marlies Durisch-Weibel, Lena Gieret und Paulina Caduff-Vonmoos von der Lia Rumantscha.

Interessierte können eine gedruckte 
Ausgabe unentgeltlich über die  
Gemeindekanzlei beziehen oder  
online Einblick nehmen:  
domat-ems.ch/dokumente
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UNTERNEHMENSPORTRÄT

FEINARBEIT 
HIGHTECH- 
FASERN UND 
MIKRO- 
GRANULATE 
Die Emsodur AG stellt Entgratungs- 
und Strahlmittel her, die sie welt-
weit vertreibt. Klingt einfach – ist 
aber kompliziert. Denn es geht  
um Details. Viele Details. Genauer: 
um viele, viele kleine Kunststoff-
granulate.                                     

Diese entwickelt und produziert Emso-
dur im Emser Industriepark Vial – in 
verschiedenen Farben, Formen und Här-
tegraden. Die Granulate sind entweder 
kubisch oder in zylindrischer Form, sie 
sind 0,2 bis 3 Millimeter gross und auf die 
spezifischen Anforderungen der Duro-
plast-, Gummi- und Kunststoffindustrie 
abgestimmt. Sie dienen zur Bearbeitung 
für Zulieferer-Produkte beispielsweise 
im Sanitärbereich, in der Elektroindust-

rie, in der Luftfahrt oder für Automobil-
zulieferer. Dort werden sie verwendet, 
um die Kanten und Oberflächen von 
Einzelteilen optimal zu bearbeiten, bevor 
diese verbaut werden.
Überspitzt heisst das: Wenn Emsodur 
keinen guten Job macht, versagt eines 
Tages die Benzinpumpe im Verbren-
nungsmotor, weil eingebaute Kunst-
stoffteile nicht optimal bearbeitet 
wurden. Oder der Wasserhahn im Bade-
zimmer beginnt zu tropfen, weil der 
Dichtungsring nicht schonend genug 
gerundet wurde. 

Weltweites Nischenprodukt
«Wir sind ein absolutes Nischenprodukt 
und hochspezialisiert», erläutert  
Alistair Jarvis, Inhaber der Emser 
Unternehmung. Weltweit gebe es nur 
wenige Firmen, die sich mit dieser 
Technologie beschäftigen. Emsodur sei 
zweifelsohne eine der erfahrensten 
und gefragtesten Hersteller. Die Firma 
beliefert und berät Industriebetriebe 
auf der ganzen Welt, insbesondere in 
Europa, Asien und den USA. 

Geboren in England und aufgewachsen 
in Domat/Ems, wohnt der 41-jährige 
mit seiner Familie bis heute in der 
Gemeinde. Auch, weil der Standort 
für seine Firma ideal ist: «Der direkte 
Autobahnanschluss kommt uns in der 
Logistik sehr entgegen. Ausserdem 
können wir attraktive Arbeitsplätze mit 
besten Voraussetzungen für eine gute 
Work-Life-Balance bieten.» 

Sein Vater, David Jarvis, hatte Emsodur 
2007 als Management-Buy-Out der  
Ems Chemie AG gegründet und behielt  
zunächst den Firmensitz auf dem 
Werkgelände bei. Mit dem Fokus auf 
dieses Geschäftsfeld und der Weiterent-
wicklung der Produkte stieg die Nach-
frage rapide an. Alistair Jarvis entschied 
sich, mit dem Wachstum mitzugehen 
und zögerte nicht lange: 2022 zügelte 
sein Unternehmen samt Produktion  
in den firmeneigenen Neubau, nur 
wenige hundert Meter vom Gründungs-
standort entfernt. 
Das Gebäude, ein moderner dreistö-
ckiger Kubus mit PV-Anlage auf dem 
Dach und E-Ladestationen vor der Tür, 
wirkt im Kontext der benachbarten 
Immobilien eher unscheinbar. Doch 
die Arbeitsumgebung im Innenraum 
ist auffallend ansprechend konzipiert: 
Farbige Lounges ermöglichen Begeg-
nungen und kreative Besprechungen 
in den Zwischenräumen; grosse Fens-
ter fluten die Etagen mit Sonnenschein 
und blicken direkt auf die nahegele-
gene Freizeitanlage Vial. 

Im Erdgeschoss reihen sich hochmo-
derne Produktionsmaschinen anein-
ander, die im Zweischichtbetrieb von 6 
bis 22 Uhr laufen, bedient von derzeit 
15 Angestellten. Jährlich rauschen 
mehrere tausend Tonnen Polymere 
durch die Anlagen, fast alle für den Ex-
port ins Ausland bestimmt. Weitere 15 
Mitarbeitende sind im zweiten Stock-
werk zu Gange: Hier wird entwickelt, 
geplant und beraten. Daneben betreibt 
Emsodur zwei weitere Standorte in 
Norddeutschland mit insgesamt 10 Mit-
arbeitenden. 

Zweites Standbein: Contec Fiber 
Mit «Contec Fiber» ist 2017 ein zweites 
Standbein zugekauft worden und fester 
Bestandteil der Holding. Contec Fiber  
ist spezialisiert auf synthetische Fasern, 
die den Stahl in Betonverbauungen er-
setzen. «Unser Wettbewerbsvorteil liegt 
im breiten Angebot: Wir produzieren 
nicht nur die Hardware, sondern be-
rechnen auch die Anwendung dazu und 
begleiten die Projekte auf den Baustel-
len», erklärt Jarvis. 
Die Hightech-Fasern sind eine vielver-
sprechende Innovation: Beton wird 
damit nicht nur leichter, sondern kann 
auch schneller und nachhaltiger verbaut 
werden. «Im Vergleich zu herkömm-
lichem Stahlbeton sparen wir in der 
gesamten Kette rund 60% CO2-Ausstoss 
ein, vor allem durch den geringeren 
Transport- und Herstellungsaufwand.» 
Tonnenweise verlassen sie das Werk  
in Domat/Ems. Man findet sie regional 
etwa im Baubeton der Emser Maiensäss-
Zufahrtsstrasse und in den Meliorations-
strassen am Heinzenberg sowie  
im Sicherheitsstollen des Crap Teig Tun-
nels. Aber auch in Singapur und Costa 
Rica durfte die Firma bereits Projekte 
realisieren. In den kommenden Jahren 
wird der Vertrieb international ausge-
baut, damit die Technologie weiter an 
Boden gewinnen kann. 
emsodur.com
contecfiber.com

Alistair Jarvis, Inhaber Emsodur AG

Alistair Jarvis  
hat den Betrieb 
vor 15 Jahren 
von seinem Vater 
übernommen  
und konsequent 
ausgebaut.

Die Produktion der Fasern und Granulate ist in das Firmengebäude im Industrieareal Vial 
integriert. 

EMSODUR AG
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MEINE MEINUNG

MIT FREUDE   
ENGAGIERT
Sie leiten, organisieren, koordinie-
ren, informieren und trainieren.  
Sie ermöglichen ein aktives Ver-
einsleben und sind unentbehrlich: 
Freiwillige sind das Rückgrat der 
Gesellschaft. Was treibt sie an?  
Die Gasetta Amedes hat Antworten 
gesammelt.

Rinaldo Brunner: «Es vergeht kein 
Tag, an dem ich keine Probe habe. 
Die Vereine sind wie meine Familie.  
Und ich mache weiter, so lange 
meine Gesundheit es zulässt.»
Rinaldo Brunner ist Präsident von «cul-
tura domat/kultur ems» (vormals IEK) 
und seit Jahrzenten in zahlreichen Ver-
einen aktiv: Er amtet seit über 40 Jahren 
im Vorstand des Theatervereins, für  
den er seit fast 30 Jahren Regie führt. 
2000 gründete er das Jugendtheater. 
Seit über 40 Jahren ist er aktives Mit-
glied der Musica da Domat, ausserdem 
Gründungsmitglied der Guggenmusik 
Sgarella und bis heute als Trompeter 
dabei. 
Warum? «Weil es mir Freude macht  
und ich immer wieder neue Herausfor-
derungen bekomme. Es ist ausserdem 
faszinierend, mit jungen Leuten zu 
arbeiten und mit ihnen etwas Neues  
auf den Weg zu bringen.»  

Albertus Durisch: «Musik ist mir  
in die Wiege gelegt worden,  
und sie zieht sich bis heute durch 
mein Leben.» 
Seit über 50 Jahren ist Albertus Durisch 
aktives Mitglied der Musica da Domat, 
davon über 20 Jahre im Vorstand und 
17 Jahre im Präsidium; als mehrfacher 
OK-Präsident stellte er zahlreiche Events 
auf die Beine. Er war Manager der  
A-Capella-Gruppe «acavoce», initiierte  
Festivals und war Gründungsmitglied 
der IEK. Daneben war er 25 Jahre bei 
der Feuerwehr, davon 15 Jahre als  
Offizier. Seit Kurzem engagiert er sich 
im Mahlzeiten-Fahrdienst der Spitex. 
Was treibt ihn an, neben der Familie  
so viel Zeit in das Gemeinwohl zu  
investieren? «In der Vereinsarbeit steht 
für mich die Kameradschaft im Fokus: 
dass man sich trifft, gemeinsam etwas 
bewegt und zusammen Erfolge feiern 
kann.» 

Agnes Wäfler: «Ich vernetze und 
verbinde Menschen sehr gerne. 
Auch die Zusammenarbeit im Team 
ist für mich persönlich sehr  
bereichernd.» 
Wenn es um den ökumenischen Frauen-
gottesdienst geht, ist Agnes Wäfler  
mit Freude, Tatkraft und grosser Begeis-

terung dabei. Zusammen mit drei 
weiteren Frauen rief sie 2001 die erste 
Veranstaltung ins Leben. Der Gottes-
dienst findet seither dreimal jährlich 
statt. Besonders gern erinnert sie sich 
an das 20-Jahr-Jubiläum in der MZH 
Tircal, welches mit Harfenmusik und 
Gitarre ausgeschmückt war und das 
Thema «Frauen und Bibel» betrachtete. 
Die Ideen gehen ihr noch lange nicht 
aus: «Solange ich begeistert bin, mache 
ich einfach weiter. Denn der Glaube 
spielt in meinem Leben eine grosse Rol-
le, dabei ist mir der überkonfessionelle 
Gedanke sehr wichtig.» 

Gion Deplazes: «Die romanische 
Sprache lag mir schon immer am 
Herzen.» 
1979 kam Gion Deplazes nach Domat/
Ems und wurde von der Romania  
angegangen, sich für das Romanische 
im Dorf zu engagieren. Er zögerte 
kurz, liess sich dann aber mit grosser 
Freude und viel Schaffenskraft darauf 
ein: Zusammen mit einigen Interes-
senten gründete er 1983 die Acziun 
Rumantscha Domat und leitet sie bis 
heute – eine Emser Interessensgemein-
schaft zur Förderung der romanischen 
Sprache und Kultur. Sein Organisations-
talent und sein grossflächiges Netzwerk 
tragen dazu bei, dass die ARD sehr 
vielseitig wirkt: Sie hat wesentlich dazu 
beigetragen, dass die Schule Domat/
Ems einen zweisprachigen Unterricht 
ab dem Kindergarten anbieten kann. 
«Solange ich kann, bin ich sicher dabei. 
Aber ich wünsche mir und hoffe sehr, 
dass wir mehr jüngere Leute nachzie-
hen können.» 
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MISCHPULT

SANDWICH-
TORTEN 
Rezept der Emser Hobbyköchin 
Heidi Wyss

Zutaten für zwei Torten: 
400 g Weissmehl
10 g Hefe
3 dl Milch
80 g Butter
1 Ei
Salz, Senf, Pfeffer, Zitrone, Sojasauce

Belag nach Belieben:  
Schinken, Salami, harte Eier, Tomaten, 
Gurken, Pilze, Spargeln usw.

Zubereitung:
Butter flüssig machen, mit dem Ei und  
Salz vermischen. Die Hefe mit lau-
warmer Milch verrühren und mit dem  
Mehl vermischen. Daraus einen ziem-
lich festen Teig erarbeiten und gut 
klopfen.

Haben Sie Lust, Ihr Lieblings -
rezept zu teilen? 
Schicken Sie uns Ihren Vorschlag. 
Gerne servieren wir hier Ihr Rezept. 
gasetta@domat-ems.ch
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GEWINNSPIEL
WELCHER BEGRIFF 
GEHÖRT ZU WELCHER 
EMSER PERSÖNLICH-
KEIT – UND WARUM? 

1) Flurin Spescha A) Acziun Rumantscha Domat 
2) Onna Maria Bühler B) Musica da Domat
3) Albert Anton Willi C) Brunnen
4) Gion Deplazes D) Masken
5) Albertus Durisch E) Hügel

TIPP: Nicht alle Persönlichkeiten sind historisch – über einige 
wird auch in dieser Ausgabe berichtet. 

Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 4 Freikarten 
der Vorstellung «Lionel» der Porta Aviarta am 20. Januar 2024. 
Schreiben Sie Ihre Antwort bis 15. November an gasetta@
domat-ems.ch. Die Gewinnerinnen und Gewinner informieren 
wir persönlich.

In der Frühlings-Ausgabe suchten wir die sakrale Stätte  
des abgebildeten Fotos. Es handelte sich um den Eingang ins  
Beinhaus der Kirche Sogn Gion. Herzlichen Glückwunsch –  
die Gewinner/innen durften den Circus Maramber besuchen.  

Den Teig in einer gefetteten Spring-
form an einem leicht warmen Ort  
aufgehen lassen, anschliessend bei  
180 Grad backen. 

Nach dem Abkühlen das Sandwich in 
zwei gleich dicke Böden schneiden. 
Die Butter schaumig rühren und nach 
Belieben mit Salz, Pfeffer, Zitrone und 
Soja abschmecken. Die Böden damit 
auf der Schnittfläche bestreichen. 

Beide Böden je in 8 gleich grosse 
Stücke schneiden und nach Belieben 
belegen.

An Guata!

JETZT 
GEWINNEN:   
TICKETS 
PORTA AVIARTA 
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Der Kalender bildet Veranstaltungen der Mitglieder 
von cultura domat /kultur ems ab sowie die Einträge des 
Online-Kalenders der Gemeinde.

Möchten Sie Veranstaltungen melden?  
Wir freuen uns auf Ihren Eintrag: domat-ems.ch/anlaesseaktuelle 

Mehr Informationen zu kulturellen Anlässen finden Sie unter 
kulturems.ch oder über folgenden QR-Link:  

DATUM ANLASS MEHR INFORMATIONEN

23.10.
19.00 Uhr

Mädchen fragen, Mütter wissen Elternverein Domat/Ems
ev-ems.ch/vortrag

25.10.
19.00 Uhr

Spielabend für Erwachsene Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

26.10.
19.00 Uhr

Lesung mit Guido I. Tomaschett Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

27.10.
20.15 Uhr

Bürgerversammlung Bürgergemeinde Domat/Ems
vb-domat.ch

28.10.
20.00 Uhr

Konzert mit Chor dals Paslers und 
Scheidner Buaba

Chor dals Paslers Domat

31.10.
14.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

01.11. Metall-Art Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

02.11.
11.30 Uhr

Senioren-Mittagstisch Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

04.11.
09.00 Uhr

Aimol an Singvogel si Elternverein Domat/Ems
ev-ems.ch

04.11.
18.00 Uhr

Comedy Night Dinner III Porta Aviarta
porta-aviarta.ch

07.11.
14.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

09.11.
19.00 Uhr

Bücherapéro – Herbstneuheiten Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

11.11.
17.30 Uhr

Sgarella-Auftakt Guggenmusik Sgarella
sgarella.ch

13.11.
09.00 Uhr

Ökumenischer Frauengottesdienst Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

13.11.
19.30 Uhr

Gemeinderatssitzung Gemeinde Domat/Ems
domat-ems.ch/sitzung

21.11.
14.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

22.11. Adventskranz gestalten Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

28.11.
06.00 Uhr

Rorategottesdienst in kath. Pfarr-
kirche mit anschliessendem Zmorga

Katholischer Dorfverein 
Domat/Ems

29.11.
19.00 Uhr

Musizieren vor dem Advent Musikschule Imboden
musikschule-imboden.ch

29.11.
19.00 Uhr

Spielabend für Erwachsene Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

02.12.
14.00 Uhr

Weihnachtsmarkt Gemeinde Domat/Ems

03.12.
16.00 Uhr

Lichterwald Elternverein Domat/Ems
ev-ems.ch

05.12.
06.00 Uhr

Rorategottesdienst in kath. Pfarr-
kirche mit anschliessendem Zmorga

Katholischer Dorfverein 
Domat/Ems

05.12.
06.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

05./06.12.
18.15 Uhr

St. Nikolausaktion Katholischer Dorfverein 
Domat/Ems

07.12.
11.30 Uhr

Senioren-Mittagstisch Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

09.12.
16.00 Uhr

Gemeinderatssitzung Gemeinde Domat/Ems
domat-ems.ch/sitzung

10.12.
16.00 Uhr

Ökumenischer Kleinkindergottes-
dienst

Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

10.12.
18.00 Uhr

Adventskonzert Chor viril Domat
chorvirildomat.ch

12.12.
06.00 Uhr

Rorategottesdienst in kath. Pfarr-
kirche mit anschliessendem Zmorga

Katholischer Dorfverein 
Domat/Ems

13.12.
19.00 Uhr

Räucherabend Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

19.12.
14.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

DATUM ANLASS MEHR INFORMATIONEN

06.01.
16.00 Uhr

A guats Nois! Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

12.01.
19.00 Uhr

Stütz für Lüz Guggamusik Tschapatalpas 
tschapatalpas.gr

13.01.
19.00 Uhr

Tschapi-Maniiie 2024 Guggamusik Tschapatalpas 
tschapatalpas.gr

16.01.
14.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

20.01.
20.00 Uhr

Lionel «Deine Wahrheit» Porta Aviarta
porta-aviarta.ch

20.01. 3. Fasnachtskleiderbörse Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

26./27.01.
20.15 Uhr

Jahreskonzert der Musica da Domat Musica da Domat
musicadadomat.ch

30.01.
14.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

01.02.
19.00 Uhr

Casino Night Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

12.02. Winterwanderung Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

13.02.
14.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

29.02.
09.00 Uhr

Silent reading in der Bibliothek Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

01.03. Weltgebetstag Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

05.03.
14.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

09.03.
20.00 Uhr

Claudio Zuccolini «Der Aufreger» Porta Aviarta
porta-aviarta.ch

10.03.
17.00 Uhr

Ökumenischer Kleinkindergottes-
dienst

Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch

19.03.
14.00 Uhr

SprachTreff GR Bibliothek Domat/Ems
gbde.ch

22.03.
20.15 Uhr

Bürgerversammlung Bürgergemeinde Domat/Ems
vb-domat.ch

23.03.
15.00 Uhr

Kinderkonzert mit Andrew Bond Porta Aviarta/Elternverein D/E
porta-aviarta.ch

27.03.
17.30 Uhr

Instrumentenparcours Domat/Ems Musikschule Imboden
musikschule-imboden.ch

27.03.
19.00 Uhr

Bowling denter Dunnas Vol. 3 Dunnas a Domat
dunnas-a-domat.ch
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